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2. Der Brandeinsatz. In der
Tischlerei Eichstätt

brach ein Brand aus, eine Per-
son wurde vermisst. Die Wehr
aus Grebendorf eilte heran.
Neben dem Grundsatz „Men-
schenrettung vor Brandbe-
kämpfung“ stand für Gemein-
debrandinspektor Reichelt die
strukturelle Vorgehensweise
und die Koordination unter
den Einsatzkräften in einem
unübersichtlichen Gebäude
im Vordergrund: „Es ist span-
nend zu sehen, wie sich bei

mit viel Wasser abgespült. Die
Spezialkräfte aus Eschwege
wurden angefordert. Die Ge-
fahrenstoffgruppe Ost, ange-
führt unter der Leitung von
Abschnittsleiter Sven Rathge-
ber, war in wenigen Minuten
vor Ort. Mit umfangreichem
Material wurde eine Dekonta-
minationsstrecke, welche für
die Grobreinigung für eine
größere Anzahl von Personen
und starker oder schwer lösli-
cher Verschmutzungen ausge-
legt ist, aufgebaut.

Von Marvin Heinz

JESTÄDT. „Ich bin begeistert
von der Zusammenarbeit der
Wehren“, sagte Bürgermeister
Gerhold Brill am Rande des
Gemeindefeuerwehrtags der
Gemeinde Meinhard, „es
macht Spaß zuzusehen, wie
die Einsatzkräfte harmonie-
ren. Auch Schwachstellen
können kompensiert werden,
weil die Stärken und Schwä-
chen offenkundig bekannt
sind.“ Acht Wehren, elf Fahr-
zeuge und fast 90 Einsatzkräf-
te nahmen an den drei Übun-
gen teil, die am Samstagnach-
mittag in Jestädt abgehalten
wurden. Wir haben die Übun-
gen, die von Meinhards Ge-
meindebrandinspektor Björn
Reichelt moderiert wurden, in
drei Punkten zusammenge-
fasst:

1. Der Gefahrguteinsatz.
Um 14.22 Uhr wurden

die Wehren aus Hitzelrode,
Motzenrode und Neuerode
alarmiert. Lenart Görlinger ist
auf dem Firmengelände von
Burghardt verunglückt. Aus
seinem Transporter tropft
Flüssigkeit, Görlinger wurde
prompt bewusstlos. Im Ein-
satzgeschehen sollten die Feu-
erwehrmänner die sogenann-
te GAMS-Regel, die hilft, un-
aufschiebbare Erstmaßnah-
men nach einem Unfall einzu-
leiten, in der Praxis anwen-
den.

Die Gefahr wurde erkundet
und erkannt, der der Gefahr-
gutklasse 8 zugeordnete ät-
zende Stoff Chlorwasserstoff-
säure war ausgelaufen. In der
Folge wurde die Einsatzstelle
weiträumig abgesperrt. Gör-
linger wurde im Anschluss
von zwei Einsatzkräften unter
Eigenschutz aus der Gefahren-
schutz gebracht. Im Anschluss
wurde seine Kleidung sofort
entfernt und betroffene Haut

Übungen für den Ernstfall
Drei Einsatzszenarien sind beim Gemeindefeuerwehrtag in Meinhard nachgestellt worden

solchen Übungen eine Füh-
rungsstruktur herausbildet.“

3. Der Verkehrsunfall. In
der Nähe des Dorfge-

meinschaftshauses kollidier-
ten zwei Fahrzeuge. Zwei Per-
sonen waren eingeklemmt.
Die mit hydraulischen Ret-
tungsgeräten, Stabilisations-
material und Brechwerkzeug
ausgestatteten Wehren aus Je-
städt und Frieda setzten zu ei-
ner verletztenorientierten
Rettung an: „Bei der Rettung

ist besonders auf den Rücken
und die Halswirbelsäule zu
achten.“ In diesen Fällen ist
im Einsatzfall nach der Kom-
munikation mit dem Ret-
tungsdienst abzuwägen, ob
die verunfallte Person scho-
nend oder möglichst schnell
aus dem Fahrzeug befreit wer-
den soll. ARTIKEL LINKS

Eine der drei geprobten Szenarien: Beim Gemeindefeuerwehrtag in Meinhard musste auch eine hilflose Person gerettet werden, die
aufgrund auslaufender Gefahrenstoffe bewusstlos geworden war. Foto:  Marvin Heinz

Die Kinder waren auf jeden
Fall begeistert: „Man weiß
schon einmal, wie es ist, so et-
was zu tragen, auch wenn der
richtige Übungseffekt nur mit-
telmäßig ist, weil die Schläu-
che und das Gewicht fehlen“,
sagt etwa Oke Rasch. „Aber
ich finde, dass es sich lohnt,
das Anschnallen zu üben.“ Das
findet auch Tim Graf: „Ich war
letztes Jahr bei einem Übungs-
einsatz; da gab es die Attrap-
pen noch nicht und ich durfte
mir ein richtiges Gerät an-
schauen. Das war schon deut-
lich schwerer als unsere At-
trappen, aber zum Angewöh-
nen lohnen sie sich sehr. Man
merkt sofort, dass man etwas
aufhat und bei der Bewegung
aufpassen muss, nicht an et-
was dranzustoßen.“ (lsc)

Feuerwehren angebracht
sind“, berichtet Eisenhuth.

Der Übergabe der Attrap-
pen ging ein spannender Aus-
bildungstag voraus: Von Pro-
ben an der Bockleiter über Ers-
te Hilfe bis hin zu technischer
Hilfeleistung standen für die
35 Teilnehmer Übungen an,
die keineswegs alltäglich sind,
bevor es nach dem Mittages-
sen zu einer Alarmübung ans
Verbandsklärwerk ging. Mit
Unterstützung durch die neu-
en Atemschutzattrappen
mussten zwei Puppen aus ei-
nem vernebelten Raum durch
die Jugendfeuerwehren gebor-
gen werden, während die Kin-
derfeuerwehren fiktive Brän-
de bekämpften – und dabei
nicht an Wasser sparten, um
ihre Kollegen zu erfrischen.

REICHENSACHSEN. „Das ist
das i-Tüpfelchen für unseren
Nachwuchs“, erklärt der Ju-
gendfeuerwehrwart der Ge-
meinde Wehretal, Marcel Ei-
senhuth. Am Samstag wurden
acht Atemschutzgeräte-At-
trappen bei einem gemeinsa-
men Ausbildungstag einge-
weiht.

Je zwei Attrappen wurden
für die Kinder- und Jugendfeu-
erwehren der Ortsteile ange-
schafft: Reichensachsen, Oet-
mannshausen, Hoheneiche
und Langenhain sind nun für
modernes Training vorberei-
tet. An einer Vergurtung, die
der eines Schulranzens äh-
nelt, ist eine nachgeahmte gel-
be Sauerstoffflasche ange-
bracht. Den Kindern soll ein
Gefühl für das Anlegen der Ge-
räte und das Tragen von zu-
sätzlichem Equipment auf
dem Rücken vermittelt wer-
den, wobei das Gewicht ge-
mäß gesetzlicher Vorgaben
von dem echter Atemschutz-
geräte weit entfernt ist.

Die Attrappen wurden vor-
erst aus der gemeinsamen Kas-
se der Gemeindejugendfeuer-
wehren finanziert; nach Spon-
soren wird derzeit gesucht, da
die Nachbauten der Firma Feu-
erkids einen stolzen Preis kos-
ten: „Viele Wehren bauen die
Attrappen selbst. Im Vergleich
dazu ist das natürlich Luxus,
zumal auch die Logos unserer

Luxuriöse Bedingungen zum Trainieren
Wehretaler Kinder- und Jugendfeuerwehren sind jetzt mit Atemschutzattrappen ausgestattet

Schläuche richtig verbinden: Beim Ausbildungstag der Jugendfeu-
erwehren der Gemeinde Wehretal wurde vieles geprobt.

Fotos:  Lorenz Schöggl

Weitere Fotos zu den
Attrappen gibt es auf
www.werra-rundschau.de

A cht Kinder- und Jugend-
feuerwehren duellierten

sich am Samstagmorgen in
zwei Übungen. Am Ende
konnten der traditionelle Ho-
hestein-Pokal und der altehr-
würdige Fritz-Sippel-Pokal ver-
geben werden. Neben einer
feuerwehrtechnischen Übung,
die dem A-Teil beim Bundes-
wettbewerb gleicht, mussten
im zweiten Teil des Wettbe-
werbs Geschicklichkeitsübun-
gen und Wissensfragen beant-
wortet werden.

Bei den Jugendfeuerwehren
hatte Jestädt um die Jugend-
warte Lisa Pippert und Lukas
Zeuch die Nase vorn. Auf Platz
zwei landete Motzenrode/Hit-
zelrode vor Schwebda und
Grebendorf. Der Gemeindeju-
gendwart Dominik Weer-
kamp, der ausgeglichene und
spannende Wettkämpfe sah,
konnte bei den Kinderfeuer-
wehren ebenfalls den presti-
geträchtigen Pokal an den
Nachwuchs aus Jestädt über-
reichen. (mhz)

Nachwuchs der
Feuerwehr
duelliert sich

Weitere Fotos zum
Gemeindefeuerwehrtag auf
www.werra-rundschau.de

Drei Fragen an

„Attrappen sind sehr realistisch“

Aber abgesehen davon sind
die Attrappen sehr realistisch
und natürlich optisch anspre-
chender als Eigenbauten. Die-
se Geräte sind Luxus. Die
Grundplatte und die Vergur-
tung ist quasi identisch mit
den professionellen Atem-
schutzgeräten.“ (lsc)

sich anzugurten und einen
vernebelten Raum mit zusätz-
lichem Gepäck zu betreten.
Für die Kinderfeuerwehren
haben die Attrappen vor allem
einen Spaßfaktor!“

Wo liegen die Unterschiede
bei den Attrappen im Vergleich
zu den originalen Geräten?

EISENHUTH: „Nur im Gewicht.
Hierbei geht es uns vor allem
um den Rückenschutz für die
Kinder, denen wir nicht zu
viel Gewicht aufladen wollen.

haben wir direkt die ersten
Exemplare zur Probe ausgelie-
hen, die uns mehr als über-
zeugt haben, weshalb nun
acht Exemplare mit unserem
Logo im Einsatz sind.“

Was ist Ihr erster Eindruck
nach der Alarmübung? Hat sich
der Kauf gelohnt?

EISENHUTH: „Auf jeden Fall!
Bei den Jugendfeuerwehren
steht natürlich der Übungsef-
fekt im Vordergrund. Sie
konnten schauen, wie es ist,

O ft werden sie selbst ge-
baut, in Wehretal gibt
es professionelle At-

trappen. Wir sprachen darü-
ber mit dem Jugendfeuer-
wehrwart der Gemeinde, Mar-
cel Eisenhuth.

Wie kam die Idee auf, solche
professionellen Attrappen zu
erwerben?

MARCEL EISENHUTH: „Wir ha-
ben über Facebook von dem
Hersteller erfahren. Bei unse-
rem 24-Stunden-Dienst im Mai

Marcel Eisen-
huth, Jugend-
feuerwehr-
wart der Ge-
meinde Weh-
retal

WEHRETAL. Gleich zu Beginn
der Herbstferien fährt der
Partnerschaftsverein Wehre-
tal in seine vier normanni-
schen Partnergemeinden. Los
geht es am Freitag, 28. Sep-
tember.

Neben dem Wiedersehen
mit den Freunden freuen sich
die 48 Fahrtteilnehmer im Al-
ter von 9 bis 77 Jahren auf ein
umfangreiches Programm,
das Highlights wie eine Fahrt
an die normannische Küste
und den Besuch einer Cidrerie
beinhaltet. Einige Aktivitäten
sollen auch am Collège
Charles Léandre stattfinden,
das einen intensiven Schüler-
austausch mit der Brüder-
Grimm-Schule in Eschwege
hat. Einige der Schüler sind
deshalb auch schon jetzt da-
bei. Die übrigen freuen sich
laut einer Mitteilung auf den
nächsten Austausch im März
2019. Da sich in den nächsten
Wochen das Ende des Ersten
Weltkriegs zum 100. Mal
jährt, soll der Besuch auch ge-
nutzt werden, damit die frü-
heren Feinde gemeinsam die-
ser schlimmen Zeit gedenken.

Der Rückweg nach Wehre-
tal erfolgt in zwei Etappen,
denn für den Tag der Deut-
schen Einheit ist ein Zwi-
schenstopp in der belgischen
Unesco-Weltkulturerbe-Stadt
Brügge geplant. Die Ankunft
in Wehretal ist für den 4. Ok-
tober geplant. (red/cow)

Wehretaler
besuchen
Partnerstädte

WERRA-MEISSNER. „Die Aus-
stellung „Energiesparen im
Altbau“ gehört zum Ausstel-
lungsangebot der hessischen
Energiespar-Aktion und kann
von allen interessierten Insti-
tutionen wie Landkreisen,
Kommunen, Schulen, Energie-
versorgern, Banken und Spar-
kassen kostenlos ausgeliehen
werden. Mit der Ausstellung
wird über die Möglichkeiten
zur Energieeinsparung im Ge-
bäudebestand informiert. Sie
zeigt Effekte der Energiespar-
maßnahmen an einem Einfa-
milienhaus auf und verdeut-
licht, dass Energiesparen im
Altbau in der Regel wirtschaft-
lich ist und die Behaglichkeit
im Haus erhöht. Informatio-
nen gibt es unter www.ener-
giesparaktion.de

Energie in
Altbauhäusern
sparen


